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Hiezu Tafel 16 und 17. 


Gelegentlich der Neuaufstellung unserer Myriapodensannn- 
lung sali ich mich veranlasst, die Polydesmiden. welche H. de 
Saussure und A. Humbert in ihren vortrefflichen Monographien 
beschriehen haben, soweit sie noch vorhanden sind, auf den Bau 
der Copulationsfüsse zu untersuchen. Ein Teil der Ergebnisse 
ist schon in meiner Arbeit « Exotische Polydesmiden » (Revue 
Suisse de Zoologie, Tome 10. 1902) enthalten 1 , eine Anzahl Ar¬ 
ten werden im Folgenden besprochen, und der Best wird Gegen¬ 
stand eines nächsten Aufsatzes werden. Leider ist ein grosser 
Teil der betreffenden Originalexemplare nicht mehr aufzufinden, 
sei es dass sie in andre Museen gewandert, oder bei der für diese 

1 Es wurden dort die Beschreibungen der folgenden Arten ergänzt: Icosidesmus 
Hochstetteri Ilumb. et Sauss., Pachyurus granosns Humb. et Sauss., Platyrrhacus 
annectens (Humb. et Sauss.), Platyrrhacus javanus (Sauss.), Platyrrhacus insu - 
Iuris (Humb. et Sauss.), Sphaeriodesmus mexicavus (Sauss.). Gyclodesmus aztecus 
Humb. et Sauss. 
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Tiere durchaus ungeeigneten Methode der trockenen Konser¬ 
vierung zu Grunde gegangen sind. Von andern Arten bleiben 
nur noch Q übrig. 

Im Allgemeinen konnte ich mich auf die Beschreibung der 
Copulationsfüsse beschränken; die übrigen Körperformen hätte 
ich in den meisten Fällen kaum treffender zeichnen können, als 
es Humbert und Saussure schon gethan. Diese Autoren trifft 
auch kein Vorwurf, wenn wir heute eine etwas andere Gruppie¬ 
rung ihrer Formen vorzunehmen genötigt sind, war doch zu ihrer 
Zeit der hohe Wert der Copulationsfüsse für die Klassifikation 
noch nicht erkannt. 


LEPTODESMIKaE. 

Gattung Eiirydesnnis Sauss. (nee Attems 1809). 
Eurydesmus auyidatus Sauss. 

Taf. Hi. Fig. 1-6. 

II. de Sausscre. Moiii. Mexique. Alyriapodcs. |>. 78. Tafel 4. Fig. 23. 1860. 

II um beut et Saijssuhe. .Mission seien!, an Mexique, p. 33, 1872. 

Attems. System der Polydosmidon II., p. 14 264], 1899. 

Bkolema.w. II.-W.. Myriapodes dn Musee de Saö Paulo. Revista do Museo 
Panlisla. Vol. V, p. 93. PI. V. Fig. 93-96, 1902. 

Ein af unserer Sammlung erweist sich bei Vergleich mit dem 
weiblichen Originalexemplar als hiehergehörig. Er stimmt äus- 
serlich mit dem Weibchen in den wesentlichsten Punkten über¬ 
ein. 

Prozoniten. Vorderrand der Metazoniten und Kiele gelblich; 
der grösste Teil der Metazoniten, der Kopf und der ganze Hals¬ 
schild rotbraun bis weinrot. Unterseite heller braun. 
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Antennen bis zum Hinterrand <les zweiten Metazoniten rei¬ 
chend, am Ende leicht keulig verdickt. Form der Kiele und 
Skulptur des Hackens wie beim Q. Ventralplatten (AttemsIoc. 
eit.) wie beim Q, mit je einem kleinen, spitzen Kegel innen neben 
der Insertion jedes Heines und einem bogenförmigen Eindruck 
in der hinteren Hälfte. Ventralplattc des 5. Segments in der 
Mitte zu einem am Ende in 4 Knöpfchen abgeteilten Höcker er¬ 
hoben, diejenige des (i. Segmentes am Vorderrande zu einer 
Querleiste erhöht. Diejenige des 15. Segmentes ohne Fortsatz¬ 
bildungen (vgl. die c -j 1 der Euryzonus- Arten). 

Beine mit dickem, fein quergestreiftem Haftpolster an der 
Basis des letzten Gliedes (Fig. 4 und 5). 

Copulationsfüsse kurz und stark (Fig. 1-3. 0). Hüfte 
dick, cylindrisch, auf der Aussenseite den Schenkel mit einem 
breiten runden Lappen teilweise bedeckend. Schenkel trapez¬ 
förmig, überall gleichmässig stark und lang beborstet. innen in 
der Umgebung der kleinen rundlichen Samengrube zu einer run¬ 
den Beule erhöht. Der Schenkel trägt einen starken Schenkel¬ 
fortsatz (Sf), der die Länge des Tibialteils erreicht und diesen 
von aussen fast vollkommen bedeckt; er beginnt mit einem kur¬ 
zen, dreikantigen Basalabschnitt, auf den ein löffelförmiger. die 
Concavität nach innen kehrenden Teil folgt. Vom Basalteil des 
Schenkelfortsatzes entspringt unterseits ein fein gabelig ver¬ 
zweigter. cylindrischer Chitinfortsatz und etwas weiter distal- 
würts ein flacher, dreieckiger Fortsatz. Die äussere, convexe 
Fläche des Löffels trägt einen kurzen niederliegenden Dorn, die 
innere, concave Fläche kurze Reiben feiner Fähnchen. Der gegen 
den Schenkel deutlicher abgegrenzte Tibialteil (Fig. 0) ist sichel¬ 
förmig gebogen. Etwa in der Mitte giebt er den kurzen cylin- 
drischen Hauptast ab. der die Samenrinne führt und am Ende 
in einige sein' fein verzweigte und gezälmelte Aestchen ausgeht. 
Von der Abgangsstelle des Hauptastes an wird der Tibialteil 
kahnförmig: die Ränder des Kahnes sind fein gezälmelt undzor- 
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schlitzt: der innere trägt einen breiten, blattförmigen, zerschlitz¬ 
ten Fortsatz, der den Hauptast von innen fast gänzlich verdeckt, 
der äussere einen ganzrandigen, lamellaren Fortsatz. Für die 
Details in den Umrissen muss auf die Abbildungen verwiesen 
werden. 

Für beide Geschlechter gilt noch folgendes: Pleuralkiel an 
allen Metazoniten gut entwickelt als eine schräg nach hinten und 
oben ziehende Leiste. Die die Quernat nach vorn begrenzende 
Leiste ist auf der Unterseite der Segmente viel stärker und 
schärfer als auf der Oberseite; vor der Ansatzstelle der Beine 
biegt sie jederseits stark nach vorn, dahinter auf der eigentlichen 
Yentralfläche ist sie regelmässig nach hinten gebogen. 

Anmerkung: Attems hat, bevor das q* von Eurydesmus 
any/datus bekannt war (Syst. d. Polydesmiden II. pag. 13 [‘263]), 
die Gattung Eurydesnnts in zwei Untergattungen gespalten und 
dem Subgenus Eurydesmus die amerikanische Art, dem Sub¬ 
genus Euryzomis die afrikanischen Formen zugewiesen. Ge¬ 
stützt auf das von E. auyulatus ist man genötigt, diese zwei 
Untergattungen zu zwei sehr distinkten Gattungen zu erheben, 
indem die Copulationsfüsse der amerikanischen Art nach einem 
ganz andern Typus gebaut sind als diejenigen der afrikanischen 
Arten. Dort sind sie kurz und gedrungen und wie bei der (Mehr¬ 
zahl der Leptodesmusarten mit einem starken Schenkelfortsatz 
versehen: der Schenkel ist gegen die Tibia deutlich abgegrenzt. 
Bei Euryzomis hingegen sind sie lang und umgeschlagen, dabei 
einfach, ohne Andeutung eines Schenkelfortsatzes; Schenkel 
und Tibia sind zu einem Stück verwachsen. 

Der fleischige Polster, der sich bei den von Euryzomis 
knapp unter der Klane und beim q* von Eurydesmus unter der 
Basis des letzten Gliedes vorfindet, haben nichts als die Funk¬ 
tion miteinander gemein. Die amerikanische Form erinnert viel¬ 
mehr auch durch ihren Besitz an gewisse Leptodesmusarten 
( L. carneus Sauss., contortus [Brock]). 
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Die V e rw an d t sc h a ft s fra g e 1 dürfte für Kurydesmns 
durch den Bau der Copulationsfüsse allein schon entschieden 
sein. Wir haben in Ettrydesmus Sauss. eine tv pische. durch ihre 
abweichende Porenfonnel besonders charakterisierte Leptodes- 
midengattung. 

1 Brasilien, Genfer Museum; 1 Q, Originalexemplar von 
,Sai t ssure, Brasilien. 


Gattung Leptodesmus Sauss. 

Leptodesmus carneus (Sauss.). 

Taf. 16, Fig. 7-9, 12. 

Polydesmus carneus Sauss., Linn. entomol. Bd. XIII. p. 324. 1859. 

» (Leptodesmus) carneus Sauss., Myriapodes du Mexique, p. 46, 

Tat'. 111, Fig. 15, 1860. 

» (O-vyuvus) carneus Sauss.. Humbert et Saussure, Miss, scieut. au 

Mexique. |). 41, 1872. 

Leptodesmus carneus Sauss., Attems, System der Polydesmiden I, p. 137 

r 377], 1898. 

Das cf war bisher unvollkommen beschrieben. 

Antennen massig lang und ziemlich dünn, zurückgelegt bis 
zum Hinterrand des zweiten Metazoniten reichend. 

Ventralplatte des dritten Segments mit zwei niedrigen, anein¬ 
andergedrückten Höckerchen, diejenige des vierten Segments 

1 Zeichnungen lind Text dieser Beschreibung waren schon hergestellt, als mir 
Brölemanns Arbeit: Myriapodes du Musee de SaÖ Paulo (Revista do Museu 
Paulista, Yol. V. 1902) zukam, woriD die Copulationsfüsse von Ettrydesmus eben¬ 
falls beschrieben werden. Brölemann hat thatsächlich E. anguhtlus vor sich ge¬ 
habt und auch die Stellung der Gattung richtig aufgefasst. Aus dem Vergleich 
unsrer Figuren ergeben sich einige Unterschiede, die wohl auf Rechnung der 
Variation zu setzen siud. Plingegeu liegt bezüglich der Ausmündung der Samen¬ 
rinne bei Brölemann ein Irrtum vor. Ich gebe daher hier die ganze Beschreibung 
in ihrer ursprünglichen Fassung, ohne natürlich damit Brölemanns Priorität 
irgendwie bestreiten zu wollen. 

Rev. Suisse de Zool. T. 11. 1903. 
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zwischen dem vorderen Beinpaar mit zwei längeren, der ganzen 
Länge nach sich berührenden, höckerförmigen Fortsätzen. 

Beine von vorn nach hinten bedeutend an Länge zunehmend, 
die letzten recht lang und schlank. Das zweite Glied trägt vom 
zweiten bis vorletzten Beinpaar unterseits am Ende einen 
scharf begrenzten, nackten Knopf (Fig. 12), das vorletzte Glied 
einen dicken, weit unter das letzte Glied vorragenden Haft¬ 
polster (Fig. ü), der gegen das Körperende hin immer schwächer 
und kürzer wird und an den letzten Beinjtaaren fast gänzlich 
fehlt. Die Beine der ersten Paare sind ringsum ziemlich dicht 
beborstet; unterseits sind die Borsten länger und bilden in der 
distalen Hälfte der drei letzten Glieder einen lichten Büschel; 
caudahvärts wird dieBeborstung immer schwächer, an den letz¬ 
ten Beinpaaren sind die drei proximalen Glieder fast nackt, die 
übrigen spärlich und ganz kurz beborstet. 

Pleuralkiel nur auf den 7 ersten Segmenten vorhanden, in 
Form einer ventralwärts gebogenen Leiste. 

Copulationsfüsse (Fig. 7, 8), lang und stark, in situ be¬ 
trachtet, parallel nach vorne gerichtet, die convexe Fläche des 
Endteils nach unten kehrend. Hüften dick, cylindrisch, innen 
am Grunde miteinander verwachsen, gegen das Ende hin ober¬ 
und unterseits mit einigen längeren Borsten, der Endrand aussen 
nahe der Oberseite in einen ziemlich langen, dornartigen Fort¬ 
satz ausgezogen. Hüfthörnclien lang, stark gebogen. Schenkel 
gleiclnnässig beborstet, die Samengrube von einer Chitinfalte 
bedeckt. Die Tibia ist sichelförmig gekrümmt, bis zum Ende 
gleich breit, innen unsymetrisch kahnartig ausgehöhlt. Sie 
nimmt den ebenfalls sichelförmigen Schenkelfortsatz in die Con- 
cavität auf, ihn von unten ganz, von aussen teilweise verdeckend. 
Nahe der Basis findet sich innen ein breiter, dreieckiger Fort¬ 
satz, dessen Spitze etwas nach aussen gekrümmt ist und in eine 
von zwei starken Wülsten begleitete Rinne des Schenkelfort¬ 
satzes eingreift. Gegen das Ende hin trägt die Tibia innen noch 
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einen kleinen dornartigen Fortsatz und eine gozülmelte Leiste. 
Die Sameiirinne folgt ihrem convexen Rande und mündet auf 
der Innenseite kurz vor dem Lude: ein Hauptast ist nicht deut¬ 
lich ahgetrennt. Der Sehenkelfortsatz (Fig. 7) ist ebenfalls sichel¬ 
förmig 1 , gegen das Kn de hin verjüngt und in zwei ungleich lange 
(Libelliste gespalten. Der Aussentkiche sitzen in einer Längs¬ 
reihe vier ähnliche, eylindrische Aeste auf, ein fünfter, basaler, 
bleibt kurz und höckerförmig. Im basalen 'feil trägt der Schen¬ 
kelfortsatz aussen zwei scharfe, gebogene Wülste, innen eine 
geziilmelte Zacke. 

2 cf, Brasilien, Originalexemplare von Saussure. 


Lcptodesnuis placidus Wood. 

Tnf. 17, l’ig. 18. 

Potifdesinus ( Leptodesntm s*; placidus Wood., Pme. Aead. Nal, So. Philadel¬ 
phia, p. 9, 186*. 

» » » » Transact. oftlic American Pliilos. 

Soe., p. Pi^‘. 56, 1865. 
Sy n. » » jloridus » Proc. Aead. Xat. Se. Philadel¬ 

phia, p. 9, 186*. 

» )> » )> Transaet.ofthe American Pliilos. 

Soe. p. 226. 1865. 

0 *. Länge: 27" im . Breite eines Metazoniten der Körper¬ 
mitte 5 mni . 

Kopf glatt, mit schwacher Scheitelfurche. Antennen zurück¬ 
gelegt bis zum Hinterrand des zweiten Segmentes reichend. 

Halsschild so breit wie der folgende Bückenschild ; seine Sei¬ 
tenlappen dreieckig mit stumpfer Spitze, geradem Vorder- und 
etwas convexem Ilinterrand. 

Kiele sclnnal, im Sinne des Rückens abfallend, mit abgerun¬ 
detem Vorder-und Hintereck. Vorder- und Ilinterrand schmal 
erhaben gerandet; Seitenrand an den porenlosen Kielen gleich- 
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massig wulstig verdickt, an den porentragenden in der hintern 
Hälfte zu einer schmal-birnförmigen, vom übrigen Kielrand 
nicht scharf abgesetzten Beule verdickt. 

Bücken verhältnismässig stark gewölbt. Metazoniten glatt 
und glänzend, ohne oder mit sehr seichtem Quereindruck. 

Quernat zwischen Pro- und Metazoniten schmal, bei starker 
Vergrösserung fein längsgestreift erscheinend. 

Seiten des Körpers matt, fein lederartig. 

Pleuralkiel vom ersten bis achten Segment nachweisbar. 

Ventralplatteu glatt, mit feiner Längs- und Querfurche, die¬ 
jenige des 5. Segments in vier niedrige, stumpfe Höcker geteilt, 
diejenige des 7. Segments hinter der Oeffnung für die Copula- 
tionsfüsse erhöht. 

Beine massig lang, ziemlich stark und dick, besonders die 
vorderen Paare, uuterseits ziemlich dicht beborstet, mit mehreren 
längeren Borsten am Ende des ersten und zweiten Gliedes. Die 
Beine der 6 ersten Segmente sind kürzer und stärker gebaut und 
auch etwas dichterbeborstet als die folgenden; ihr zweites Glied 
ist oberseits höckerig verdickt. 

Analschuppe trapezförmig. 

Schwänzchen kurz, kegelförmig. 

Von den Copulationsfüssen hat schon Wood (loc. eit. 
18fi5) eine für jene Zeit leidliche Abbildung geliefert, die die Art 
wiederzuerkennen erlaubt. Sie weichen etwas vom gewöhnlichen 
Leptodesmustvpus ab (Fig. IS). Der Schenkel ist von der Tibia 
nicht deutlich abgesetzt und besitzt keinen freien Schenkelfort¬ 
satz. Der Endteil spaltet sich vor der Mitte seiner Länge in 
einen langen, geisselförmigen Hauptast (h) und einen komplizier¬ 
ten Nebenast (n). Dieser letztere beschreibt in seiner basalen, 
lamellaren Hälfte eine Spiralwindung um seine Längsachse und 
weist an dieser Stelle eine starke Zähnelung des Aussenrandes 
auf: dann geht er in einen verdickten, uuterseits stark pinsel¬ 
artig beborsteten, geraden Endabschnitt über, der an der Basis 
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einen Lappen (I) nach innen abgibt, und mit demselben eine kurze 
Scheide für den Hauptast bildet. Möglicherweise entspricht der 
Nebenast einem ursprünglichen Schenkelfortsatz, der an der 
Basis sekundär mit der Tibia verschmolzen wäre. 

- Ö*, Vereinigte Staaten (Genfer Museum). 

Anmerkung: Die zwei Exemplare unseres Museums stam¬ 
men wahrscheinlich aus Wood s Sammlung und dürften als 
Typen angesehen werden. Sie waren als Leptod. floridus eti¬ 
kettiert; doch fällt diese Art, wie die Copulationsftisse zeigen, 
mit L. placidus zusammen. 


Leptodesmus subterraneus (Sauss.). 

Taf. IG, Fig. 14. 

Polyde&mus suhlerraneus Sauss.. Linmea entomol. XIII. p. 32;}. 1859. 

» » » Myriapudes du Mexique, j). 44, Fig. 6, 7, 

1800. 

Leptodesmus subterraneus Sauss., Attems. System der Polvdosmiden I, p. 171, 

[391], 1898. 

qC Ventralplatte des 5. Segments in 4 stumpfe Höcker geteilt. 
Diejenige des 7. Segments seitlich und hinter den Copulations- 
fiissen stark erhöht. 

Copulationsftisse: Hüfte kurz, cylindrisch. Schenkel re¬ 
gelmässig beborstet, aus einem rundlichen, basalen und einem 
flachen, kurz aufsteigenden, gegen den Endabschnitt durch eine 
schräge Trennungsfurche scharf abgegrenzten, distalen Teil be¬ 
stehend. Schenkelfortsatz (Sf) gut entwickelt, zunächst gerade 
aufsteigend, dann auf der Aussenseite buckelig v erbreitert und 
nach innen gebogen, von der Biegungsstelle an bis zum Ende 
gleich breit, bandartig, sichelförmig gebogen. Endabschnitt ein¬ 
fach, zunächst leicht s-förmig geschwungen, flach; vom ersten 
Drittel an etwas keulig verdickt, dann unter plötzlicher Ver- 
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Schmälerung oral- und basalwärts nmgeschlageii und in einen 
langen, spitzzulaufenden Hauptast ausgehend. Vor der Ver¬ 
schmälerung in den Hauptast, an ihrer breitesten Stelle, trägt 
die Tibia innen einen kurzen, spitzen Dorn (*). 

Originalexemplare von Saussure aus den Grotten von Cuba. 


Leptodesmus Couloni (Hmnb. et Sauss.). 

Taf. II). Fig. 1:5. 

Polt/desmus Couloni Hundt. et Sauss.. ltevne et Mag. de Zoologie, p. 1ÖI.8, 

1809. 

» (O.ri/urns) Couloni Hundt. et Sauss.. Miss, scient. Mexique, p. 43, 

Taf. I. Fig. 9. 1872. 

Udoutopdlis Couloni llumb. et Sauss.. Pocock. Journ. Lina. Soe. XXIV, 

p. öl3, 1894. 

Lqilodeswnx Couloni Hund), et Sauss., Attk.ms. System der Polydesniiden I, 

p. 170 [390]. 1898. 

Copulationsftisse denjenigen von L. suhterraueus sehr 
ähnlich. Hüfte und Schenkel wie dort. Schenkelfortsatz (Sf) von 
der Basis an gebogen, am Ende stark sichelförmig eingekrümmt, 
die buckelförmige Auftreibung der Aussenseite näher der Basis 
als hei L. suhterraueus. Tibia flach, schwach gebogen, unter 
plötzlicher Verschmälerung in einen langen, geisselförmigen 
Hauptast ausgehend, der an seiner Basis eine enge Spirale be¬ 
schreibt. Ein Dorn vor der Verschmälerung der Tibia an der 
Innenseite, wie er hei L. suhterraueus vorkommt, fehlt hier. 
Originalexemplar von Saussure. Cuba, 

Wie in den Copulationsfiissen, so ähneln sich L. Couloni und 
L. suhterraueus auch in den übrigen Formen stark. Sie unter¬ 
scheiden sich hauptsächlich durch die Körpergrösse, die brei¬ 
teren Kiele der q* bei L. Couloni. die schärfer abgegrenzte Po¬ 
renbeule der Q von L. suhterraueus. 
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Unter diesem Gruppennamen fasse ich eine Anzahl Gattungen 
zusammen, deren Copulationsfüsse des llüfthörnchens entbehren 
und auch im P>au der Samengrube besondere Verhältnisse auf¬ 
weisen. Dieses Kriterium scheint mir ebenso wichtig als der Be¬ 
sitz des Schenkelfortsatzes, auf den die Gruppe der Leptodes- 
niina? gegründet ist. Das Fehlen des Hüfthörnchens ist wohl als 
sekundärer Zustand anzusehen. Jedenfalls haben wir es hier mit 
einem Verwandtschaftsmerkmal und nicht mit einer blossen Kon- 
vergenzerscheinnng zu tun; dafür spricht die sehr beschränkte 
geographische Verbreitung der Gruppe und der Umstand, dass 
sich die Copulationsfüsse der hiehergehürigen Formen auch in 
den übrigen Merkmalen nicht allzusehr von einander entfernen. 
Tn der Form und Ausbildung der Kiele herrscht freilich grosse 
Mannigfaltigkeit. Ebenso variiert die Porenformel. Diese Merk¬ 
male zeigen aber bekanntlich oft in ganz unabhängigen Gat¬ 
tungsreihen parallele Entwicklungstendenz und können daher 
erst innerhalb der Gruppen zur Abtrennung von Gattungen und 
Untergattungen Verwendung finden. Ein anderes systematisches 
Merkmal zweiter Ordnung ist die besondere Ausbildung der Sa- 
mengrube, die jedenfalls erst nach Verlust des Hüfthörnchens 
stattgefunden hat. Ich fasse die Rhaehidesmime als eine mit den 
Leptodesmime nah verwandte Gruppe auf, die, wie Microrhachis 
uncinatua (Sauss.) anzudeuten scheint, sich von schon mit Schen¬ 
kelfortsatz versehenen Stammformen abgezweigt hätte. Von da 
an hätten die beiden Gruppen eine parallele Entwicklung durch¬ 
gemacht im Sinne der Vereinfachung der Copulationsfüsse durch 
Reduktion und endlichen Verlust des Schenkelfortsatzes und Ver¬ 
schmelzung von Femur und Tibia. Beim jüngeren 'Typus der Rha- 
chidesminte hätten sich diese Modifikationen rascher vollzogen. 
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Die hiehergehörigen Gattungen lassen sich unter Beibehal- 
tung der Copulationsfüsse als oberstes Einteilungsprinzip folgen¬ 
derweise anordnen: 

A; Eine deutlich umgrenzte Samengrube fehlt, die ganze In¬ 
nenfläche der Copulationsfüsse ist zur Aufnahme des Sper¬ 
mas vertieft und lang hehorstet Gatt. Aceratophallus Carl. 

B. Samengrube vorhanden 

a) Samengrube sehr gross, annähernd kreisförmig, ringsum 
geschlossen, (Copulationsfüsse kurz und gedrungen, Kiele 
breit, hoch angesetzt) 

aa) Poren auf den Segmenten 5, 7-19. Kiele horizontal. 
Rücken flach. . . Gatt. Strongylodesmuß Sauss. 

bb) Poren auf den Segmenten 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15-19, 
Kiele schräg nach aussen und oben gerichtet, Rücken 
hohl.Gatt. Rliacliis Sauss. 

1. Kiele breit, lamellar, mit Seitenrand, stark aufge¬ 
richtet. . Untergatt. Rliacliis s. str. n. subgen. 

(Typus Rliacliis viridis Sauss.) 

2. Kiele dornfönnig, mit spitz ausgezogenem Hinter¬ 
eck, Vorder- und Seitenrand zu einem flachen Bo¬ 
gen verschmolzen, Rücken flacher, Habitus Rha- 
ch idomorpha- artig 

Untergatt. A licrorhachis n. subgen. 

b) Samengrube rundlich oder unregelmässig, distalwärts 
weit offen (Copulationsfüsse schlanker, mehrästig, Kiele 
tiefer angesetzt) 

aa) Habitus Leptodesmus- artig, Rücken flach oder 
schwach gewölbt. Kiele lamellar mit abgerundetem 
oder sehr stumpfem Hintereck. Halsschild auf den 
Seiten abgerundet oder zugestumpft. 

Gatt. Neoleptodesums n. gen.. 
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bb) Habitus Strongylosoma- artig, Rücken stark gewölbt, 
Kiele schmal wulstförmig, ihr Hintereck vom 4. Kiel 
an in einen spitzen Dorn ausgezogen. Ilalsschild auf 
den Seiten eckig . . . Gatt. Acntangidns Alt. 


Gattung Strongylodesmus Sauss. 

Strongylodesmus cyaneiis Sauss. 

Tat. 10. I-’ig. 10, II. 

Polydesmus cyaneiis Sauss.. I.innnea cntomol. XIII, p. 027, 1859. 
Strongylodesmus cyaneus Sauss., Mein. Mexique, Myriapodes, p. 79, Fig. 20, 

1800. 

» » » Hcmbert et Saussure, Miss, seien!. Mexique, 

p. 53, 1872. 

» » » Attems. System der Polvdesmiden I, p. 19,1 

[413 J, 1898. 

Copulationsfüsse kurz und gedrungen, einfach. Hüfte 
kurz, cylindrisch. am Ende nur mit wenigen kurzen Borsten, 
ohne Hiifthörnchen. Endabschnitt aus einem Stück bestehend, 
ohne Abgliederung in Schenkel und Tibia. Er stellt einen etwas 
nach unten gebogenen, dicken Cyliiuler dar, der innen am Ende 
sattelförmig eingesenkt ist und in seiner basalen Hälfte eine 
ziemlich scharf umgrenzte, rundliche, mit längeren Borsten be¬ 
setzte Vertiefung (Samengrube) aufweist, von der die Samen¬ 
rinne ausgeht. Der Cylinder setzt sich am Ende in einen dünnen, 
kurzen, basalwärts ungeschlagenen Ast fort, der die Samenrinne 
führt. Die ganze Aussenfläche des Cylinders ist gleiclnnässig be- 
borstet; längere Borsten linden sich längs des Randes der sattel¬ 
förmigen Einsenkung. 

Es stimmt also Strongylodesmus durch den Mangel des 
Htifthörnchens, die Form der Samengrube und die gedrungene 
Gestalt der Copulationsfüsse gut mit Rhachis s. str. überein. 
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Audi der äussere Habitus erinnert einigermassen an diese Gat¬ 
tung, doch erlaubt die Porenformel schon eine sichere Trennung. 
Cf cf • Originalexeniplare von Saussure, Orizaba Mexico. 


Gattung Rhachis Sauss. 

Untergattung 2Lkrorhachis u. subgen. 

Microrhachis uticinata (Hiunb. et Sauss.) 

Tat. 1(5, Kig. I.'i. 

Poli/ilesums ( Itluichiiloworplui ) inicinnlus Ilumb. et Sauss., ltev. et mag. de 

Zool.. p. 1X2. 1809. 

Rlaicltülnworjilia uncinaUt Uumb. et Sauss.. Miss, scient. au Mexique, p. 38. 

Fig. 14, 1872. 

Die Nachuntersuchung der Originalexeniplare dieser Art er¬ 
gab, dass sie trotz ihres RMchidomorpha- Habitus doch in Rha¬ 
chis ihren nächsten Verwandten hat. Diese Auffassung stützt 
sich auf den Bau der Copulationsfüsse. Um dem grossen Unter¬ 
schied in der Form der Kiele Rechnung zu tragen (vergl. Be- 
stimmungstabelle), empfiehlt es sich, die Gattung Rhachis in 
zwei Untergattungen zu trennen: Rhachis s. str. mit Rh. viridis 
Sauss. als Tvpus und Microrhachis mit 21. unc'mata (Humb. et 
Sauss). 

Copula tionsfüsse: Hüfte schwach entwickelt, ohne Htift- 
liörnchen, Schenkel kurz und breit, innen mit grosser, rund¬ 
licher Samengrube, in die distalwärts ein Chitinhöcker ein¬ 
springt. Ueber die Beborstung lässt sich angesichts des schlech¬ 
ten Erhaltungszustandes des einzigen cf nichts Sicheres aus- 
sagen. Tibia vom Femur nicht deutlich abgegrenzt, geisselförmig, 
mit bimförmig erweiterter Basis. Oberhalb der Tibia erhebt 
sieh ein stark entwickelter Nebenast (Schenkelfortsatz?), da¬ 
gegen den Femur ebenfalls nicht deutlich abgesetzt ist und an 
den Schenkelfortsatz der Leptodesmime erinnert. Er besteht 
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aus 2 Lamellen, wovon die innere einfach, messerklingenförmig, 
die äussere am Ende verbreitert und mehrfach gehappt ist. 

Durch die tiefe Spaltung der Copulationsfüsse bis auf den 
Schenkel hinab erweist sicli M. micimda als Febergangsform 
zwischen den Leptodesmime und Rhachidesmime. Doch stimmt 
sie mit letzteren im Bau der Samcngrube und im Fehlen des 
Hüfthörnchens tiberein. 


Lattung Xeoleptodesm/is n. gen. 

Habitus von Lcptodesmu. s s. str. 

Körper aus Kopf und 20 Segmenten bestellend. 

Halsschild so breit wie die folgenden Ilückenschilder, mit zu¬ 
gerundeten Seitenecken. Kiele flach, horizontal. Vordereck ab¬ 
gerundet. Hintereck bis zum 14. oder 15. Kiele abgerundet, von 
da an eckig und schwach nach hinten ausgezogen. Poren auf 
den Segmenten 5. 7. 9. 10. 12. 13, 15-19 auf mehr oder weni¬ 
ger deutlicher Beule. 

Rücken fast flach bis ziemlich stark gewölbt. Metazoniten ohne 
Querfurche, glatt oder längs des Vorderrandes fein gekörnelt. 

Ventralplatten breit und kurz. Analschuppe dreieckig mit je 
einer kleinen Borstenwarze jederseits nahe der Spitze. 

Schwänzchen kegelförmig. 

Copulationsfüsse lang und stark, von der Mitte an mehr¬ 
ästig. Hüfte ohne Hüfthürnchen. Tibia und Schenkel zu einem 
Stück verschmolzen, mit breiter, distal wärts offener Samengrube. 

Hieher gehören neben « Leptodesmns » Sn mich rast i, Inter¬ 
medins Humb. etSauss. und Scotts Sauss., wahrscheinlich noch 
mehrere SAUSSURE’sche Formen aus Mittelamerika, beispiels¬ 
weise L. OvizabtP Humb. et Sauss.. vielleicht auch L. vermi¬ 
formis (Sauss.). Doch fehlen mir zur Entscheidung die q* dieser 
Formen, deren Copulationsfüsse allein den Ausschlag gäben, da 
die äusseren Formen mit Leptodesmns übereinstimmen. 
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Xeoleptodesmus Smnichrasti (Humb. et Sauss.). 

Taf. 17. Fig. 22. 23. 

Polydesmus Sumichrusti Humb. et Sauss., Revue et Mag. de Zool., p. 131, 

1869. 

» (Uxyurus) Sumichrasti Humb. et Sauss. Miss, scient. au Mexique, 

p. 49, Taf. I, Fig. 8. 

Syn. » intermedius Humb. et Sauss., Revue et Mag. de Zool., p. 131, 

1869. 

» » » » Miss, scient. au Mexique, p. 49, 

Taf. 1, Fig. 10. 

Copulationsfüsse lang und schlank. Hüfte cylindrisch, 
ohne Hüfthörnchen. Schenkel mit der Tibia vollständig ver¬ 
schmolzen. Samengrube sehr gross, basahvärts und unterseits 
dick wulstig begrenzt, distalwärts weit oifen. Her Boden der 
Grube ist dicht und lang beborstet. Her Endabschnitt stellt 
zunächst einen Hachen, geraden Cylinder dar; er teilt sich dann 
ungefähr in der Mitte der ganzen Länge in drei ungleich lange, 
parallele Aeste. Her mediane Ast, auf den die Samenrinne über¬ 
geht, ist der längste und stellt eine schmale, leicht sichelförmig 
gebogene, bis am Ende gleich breite, abgestutzte Lamelle dar. 
Seine Basis ist jederseits von einem bedeutend kürzeren, lanzett- 
lichen Nebenaste (N und N') eingefasst. Her innere Nebenast 
ist etwas länger als der äussere, sein oberer Rand trägt einige 
stärkere Kerbzälme; der äussere Nebenast ist etwas kürzer, 
ganzrandig, längs des Unterrandes ziemlich dicht beborstet. 

Die etwas kleineren Exemplare mit schmäleren Kielen, auf 
welche Humbert und Saussure die Art intermedius gründeten, 
stimmen im Bau der Copulationsfüsse vollkommen mit Sumi¬ 
chrusti überein und stellen nur eine Variation dieser Form 
dar. 

Originalexemplare von Humbert und Saussure, Orizaba,. 
Mexico. 
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Neoleptodesmus aztccus (Sauss. ). 

Till'. 17. Klg. ' 2 1. 

Poltjilexmiis azteciix Sauss.. Linn. cnloin.. XIII, p. 324. 

» » » Mein, sur Ip Mexiquo, Myrinpodcs. p. 43. l-'ig. ;i. 

Die Copulationsftis.se sind denjenigen von X. Sumirhrasti sehr 
ähnlich und nach demselben Typus gebaut, doch stärker und 
gedrungener. Die basale Hälfte des Endteils ist ziemlich stark 
nach oben (oralwärts) gekrümmt. Der Hauptast ist kürzer als 
bei Su mich rast i, am Ende oberseits kaputzenfürmig vorgewölbt, 
abgerundet. Die beiden lateralen Aeste (Nebenäste), besonders 
der äussere (in der Figur punktierte) sind ebenfalls kürzer und 
breiter als bei der vorhergehenden Art und erst gegen das Ende 
hin ziemlich plötzlich zugespitzt; die Zähne am Oberrand des 
inneren sind weniger zahlreich und dafür stärker. 

Für die übrigen nicht unbeträchtlichen Unterschiede zwischen 
A. Sumichrasti und A". aztecus kann auf die Beschreibungen und 
Abbildungen der Autoren verwiesen werden. Sie betreffen haupt¬ 
sächlich die Grösse, die Wölbung des Rückens, Form und Aus- 
bildungsgrad der Kiele und der Porenbeule. 

Originalexemplare von Saitssure und Humbert. Puebla. 
Mexico. 

Gattung Acittangulus Att. 

Attems hatte schon mit Rücksicht auf den ganzen Habitus, 
die cylindrisclie Körperform und die Form der Kiele die hielier- 
gehörigen Formen von Leptodesmus getrennt und eine eigene 
Gattung dafür geschaffen. Sein Vorgehen erscheint um so be¬ 
rechtigter, wenn man den Bau der Copulationsfüsse in Betracht 
zieht. Diese ermangeln des Hüfthörnchens und besitzen dafür 
eine grosse, distalwärts offene Samengrube wie die Gattung 
Xeoleptodesmus: Femur und Tibia sind zu einem Stück ver¬ 
schmolzen. das sich am Ende erst in mehrere kürzere oder 
längere Aeste teilt. Von Xeoleptodesmus unterscheidet sich Acut- 
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(utyidus ebenfalls durch die erstgenannten Merkmale, während 
die Copulationsfiisse in den beiden Gattungen ähnlich gebaut 
sind. Attems’ Scharfblick hatte die Verwandtschaft schon er¬ 
kannt, bevor die Copulationsfiisse bekannt waren. 

Aciitaiiijulus cocäneus (Humb. et Sauss.). 

Taf. 17, Fi". 17. 

Polydnswm (Tro/iixomaj cotxinciin Humli. el Sauss., Revue et May. de Zool., 

p. 132, 1809. 

» ( Sh'oiigijlosnmajcocciiii’us » » .Miss, seien I. Alex., p. 30, 

Taf. I. Fig. 12, 1872. 

Aciilam/nliis cticdui'Hs (llumb. et Sauss.) Attems. System des Polyd. I, p. 181) 

,109], 1898. 

q* Die Ventralplatten des 5. und fi. Segments unmittelbar 
neben jedem Bein in einen zapfenförmigen Höcker ausgezogen. 

Copulationsfiisse (Fig. 17) schlank: Endteil leicht gebo¬ 
gen, an der Basis etwas verdickt, am Ende dreiästig. Hauptast 
schlank und spitz, fast gerade. Nebenäste etwas länger als der 
Hauptast, leicht sichelförmig basalwärts gekrümmt. Samen- 
grube annähernd kreisförmig, wie der ganze dem Schenkel ent¬ 
sprechende Abschnitt relativ schwach beborstet 1 . 

Originalexemplare von Humbert und Saussure, Orizalm,. 
Mexico. 


Acutangulus uetjlectus n. sp. 

Taf. 16. Fi". 16. 

Poti/th-siUHs (Siroin/gfoxonm) cncchieus vnr. llumb. et Sauss., Miss, seient. an 

Mexique. p. 31 1872. 

Humbert und Saussure (loc. cit.) erwähnen unter 1\ cocci- 
netts zweier reifer q* von bedeutend geringerer Körpergrösse 
(13-14““). Die genauere Untersuchung dieser Exemplare ergibt, 

1 Möglicherweise sind hei diesen alten, trocken eonservierten Exemplaren die- 
Borsten teilweise weggefallen. 
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dass es sich um eine selbständige, der vorigen nahe verwandte 
Art handelt. Von den Dimensionen abgesehen, habe ich aller¬ 
dings in den Körperfonncn keine wesentlichen, messbaren Un¬ 
terschiede gegenüber cümneM.s nachweison können. Die Ventral- 
])latten des 5. und (i. Segments tragen beim q* ebenfalls je vier 
Zäpfchen. Hingegen sind die Copul at ionsfü sse anders ge¬ 
baut (Fig. 10). Der Fndabsclinitt ist kürzer und gedrungener, 
gerade. Die Samengrube ist basalwärts unregelmässig begrenzt, 
distalwärts ganz offen, wodurch die Form gewissermassen zum 
Typus von AceratophuUus überleitet. Die drei terminalen Aeste 
sind viel kürzer als bei coccineus. Der kurze, in der Richtung 
der Tibia gerade Hauptast ist am Ende abgestutzt und sehr fein 
gefranst. Der vordere Nebenast ist etwa von gleicher Länge wie 
der Hauptast, hakenförmig und schräg nach unten gerichtet. 
Der dritte Nebenast ist sehr schwach ausgebildet, zahnförmig. 

Originalexemplare von Humbert und Saussure, Orizaba, 
Mexico. 

Die beiden folgenden Gattungen sind bis heute noch in keine 
bestimmte Gruppe eingeordnet. Die erstere nähert sich Fontaria 
und damit den Leptodesmirue, die folgende den Oxydesmime. 

Gattung Stenodesmus Sauss. 

Stenodesmus mexicanus Sauss. 

Taf. 17. Big. 30. 

Stenodesmus mexicanus Sauss... Lina, ontomol. Bd. XIII, p. 327, 18311. 

» » » Mein. Mex.. Mvriapodes, p. 81, 1801). 

» » » IIlmheut et Sai'ssitue Miss.scient. au Moxiquo, 

p. 33. 1872. 

Das trockene Originalexemplar war leider so schlecht erhal¬ 
ten, dass ich nur den Endteil der Copulationsfiisse untersuchen 
konnte (Fig. 20). Dieser erinnert sehr an den Typus der Copula- 
tionsftisse der nordamerikanischen Fontaria- Arten, mit denen 
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Stenodesmus auch im Besitz eines Domes am zweiten Beinglied 
tibereinstimmt. Ob im abgebildeten Fragment auch der Femur 
inbegriffen ist, kann ich nicht entscheiden. Wäre dies der Fall, 
so würde die beborstete Einsenkung an der Innenseite offenbar 
der Samengrube der übrigen Polvdesmiden entsprechen, und 
nach ihrer Form könnte man auf den Mangel eines Hiifthürn- 
chens schliessen. Doch bildet dies nur eine Vermutung, die 
dringend der Bestätigung bedarf. 

Originalexemplar von Saussure, Cordova, Mexico. 


Gattung Enryurus C. Koch. 

Euryurus enjthropygus (Brdt.). 

Tal'. 17, Fig. 19. 

Polytlesmus rrythropyflHs Brandt., Remiil ect.. p. 34, 1834. 

» vtaculatHs Ü. Koch. Die Myriapoden, p. 7. Taf. 3, Fig. 8, 1847. 

» carolinensis Sauss., Meinoires snr le Mexique, Myriapodes, p. 37, 

Fig. 3, 1860. 

Für die allgemeine Beschreibung kann auf Saussure (loc. 
eit.) verwiesen werden. 

Copulationsfüsse (Fig. 1 !)) einfach gebaut. Hüften kurz 
und dick, nahe der Tracheentaschen miteinander verschmolzen. 
Femur abgerundet, unterseits stumpf vorspringend, gegen die 
Tibia nicht deutlich abgegrenzt. Letztere flach und gerade, erst 
gegen das Ende hin ziemlich plötzlich rechtwinklig gekrümmt. 
Spitze des Copulationsfusses kurz gegabelt, in einen dünnen 
Hauptast und einen kürzeren, hakenförmigen Nebenast aus¬ 
gehend. 

1 0 *, Originalexemplar von P. carolinensis Sauss. Vereinigte 
Staaten. 





TAFEL 16. 


V I ( j PB EX EH K L A Hl T XC . 


r W. 1 . 

» 2 . 
» :c 
» 4. 

» o. 

» 6 . 


» 8 . 
» 9. 

» Hl. 
» II. 
» 12 . 

» 13 . 

» 14 . 

» 1 o . 

» Hi. 


Etirtjdcsitms t uufulalHs Sauss. Sehcnkellbrtsnlz des Copulations- 

fusses, von innen. 

» » » Copulationsfuss. von innen. 

» » » )> . , von aussen. 

» » * » Bein des 4. Paares, vom cf- 

» )> » Endglieder eines Beines der hinlern 

Körperhälfte, heim cf. 

» » » Tibia desCopulationsfusses. isoliert. 

von aussen. 

Lc/dodc.wnis carnctts Sauss. Sehenkel fortsatz des Copulationsfusses. 

von aussen und oben. 

» » » Copuialionsfuss. von innen. 

» » » Endteil des 5. und (i. Clied eines Beines 

vom cf - niit dem llaftpolsler. 
Slronfiijlnrirsiiuis cfjnuens Sauss. Copulationsfuss, von innen. 

» » » » . von aussen. 

Ijp/tlotfrsmifs ranu'tis Sauss. Ende des 2. und Basis des 3. Cliedes 

des (i. Beinpaares, vom cf. 

Lc/ilodcsnuis Cotitoni (llumb. et Sauss . ). Copulationsfiisse. von 

hinten, aborale Ansieht. 

» snblcvrancus (Sauss.) Copulationsfuss. von hinten. 

Ruchis ( Microvhachis) mndimhi (llumb. und Sauss.) Copulationsfuss, 

von innen. 

Acuhnufiilus ncfjlcclns n. sp. Copulationsfuss. von innen. 
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TAFEL 17. 

FltH^EXEKKLÄlUNC. 

Fi* 4 ’. 17. Acttlmu/tifus coccinens (Humb. et SaifSSs.) Copulationsfuss. von innen. 
» 18. Leptoih'swus plticitlus (Wood), Copulationsfuss. von innen. 

» 19. Enrtfitrus rr ulltrop tjfjtts Breit. » » » 

» 20. Stt'uodesmus mrxicmuis Sauss. End teil des Copulationsfusses, von 

innen. 

» 21. N wipptotfam hs azIccHS (Sauss.) Copulationsfuss, von innen. 

»22. » Stritt ichrosfi (llunlb. et Sauss.) Mittlere Partie des 

Endteils eines Copulationsfusses 
mit den Nebenästen, von aussen. 
» 23. » » (lluinl). et Sauss.) Copulationsfuss. von 


innen. 
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